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Für den abschließenden Beıtrag dieses Heftes
wurde vorgeschlagen, dıe tortwährende ele-Jose Severıno Croatto
Vanz des Exodusparadigmas und seıne herme-
neutische Relevanz ür die Interpretation der

Die soziohistorische und Bıbel durch die Bewegungen, deren geistige
hermeneutische Bedeutung Quelle der Exodus 1St; kritisch bewerten. Dies

voraus, dafß der Leser die grundlegenden
des Fxodus biblischen und Vergangenheıt und Gegenwart

umfassenden) Analysen bereıts kennt. Im YT1n-
ZIp bleibt der Versuch, «Bibel un Geschichte»

vereınen, eıne hıstorısche Fragestellung. Es
Der FEFxodus 1Sst eınes der bedeutungsvollen, kommt daher därauf d. bestimmen, W as VO

fruchtbaren Themen der biblischen und jüdısch- bleibender Bedeutung 1st un: eın Modell künfti-
christlichen Tradıtion. Seıine Bedeutungsfülle CI Befreiungsprozesse sein könnte. Dıie «Ge—
wırd ınnerhalb der Bibel celbst otfenbar. Dıie schichte» (des Biıbeltextes un! der Bewegungen,
«Erinnerung» ıh trıtt 1ın den israelıtischen dıe das Exodusmotiv aufgreifen) wiırd ZU

Glaubensbekenntnissen, in den Gesetzestexten, Vorbild Ereignisse. Di1e rage lautet: ıbt
in den Bundessprologen, In den Hymnen und C555 eıne bleibende Relevanz des Exodus, VOT allem
lıiturgischen Gesängen, 1in den prophetischen 1M Hınblick auf dıe Zukuntft? Was verleıiht dem
Texten (sowohl der Anklage als auch der Verhei- Kerygma des Fxodus bleibende Geltung? Ist der

Bibeltext Statisches miıt historischen Eın-ung) und in der spaten Weısheitsliteratur (vgl.
den Midrasch ın Weısh 10—19 Zutage. 1stOor1- drücken un:! Wiırkungen, die ımmer gleich sind?
sche Beireiungsgeschichten (sıehe ZU Beispıel Mıt anderen Worten, worın besteht die herme-
Rı 6, 8{f; I 134f; Sam 10, 185; 12; 6—8; Jos 9, 9) neutische Relevanz des Rückgriffs auf den Ex-
und die neutestamentliche Verwendung der Be- odus tür die Interpretation des Bibeltextes?
oriffe «Erlösung/Befreiung/Errettung» eriınnern Nıcht der «außere» Aspekt des «AUSZugS» alt
gleichtalls den Exodus. Dıie Tatsache, da{fß dieses Motiıv und die Stellen der Bıbel, in denen
dieses Thema in der biblischen Literatur immer l erwähnt wırd oder NEeCUu gelesen wırd, relevant
wieder auftritt und verarbeıtet wiırd, stellt allein werden. uch die Rückkehr aus der babylonı-
schon eın hermeneutisches Phänomen dar, dem schen Gefangenschaft oder die Wiederkehr der
Aufmerksamkeit geschenkt werden sollte. Auft Juden ach Israel hatten einen solchen «F xO-
der anderen Seıte WAar der Exodustext der Bibel dus»chrakter, 1aber die Mehrheıiıt der Bewegun-
dank seiner kerygmatischen und theologischen pCN, dıe autf der Botschaft des Exodus gründen,
Bedeutung eıne Lichtquelle, die hıistorische Pro- keine «Autbrüche» mıiıt dem Zıel, VO

erhellte, welche sıch In ırgendeiner Weıse einem Ort der Gefangenschaft eınem Ort der
mıt der Ertfahrung der Israelıten vergleichen Freiheit «gehen», sondern S1e kte der
ließen. Befreiung Ort selbst, dem 1L1all die ınnere
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oder außere 'Unterdrückung spurte. Eınıiıge Freiheitsbewußtsein als Teıl seınes Wesens
«Autbrüche» sınd rein spirıtueller Art (vgl. die behaupten, un! forderte Freiheıt, sobald Ccs
chiliastischen Sekten). Aus diesem rund wollen terdrückt wurde, W as 1ın seıner Geschichte haufigWIr das biblische «Exodus»motiv 1ın seiner Eıgen- geschah. Andererseıts definıerte 6S seinen Gott
schaft als Befreiungsgeschehen bewerten. Die ]JHWH ımmer mehr als «Erlöser» und Betreier.
Tatsache, da{fß INan die außere orm des israelıti- Daher erklärt der ext VO Ex o L! die
schen «Exodus» zweıtrang1g behandelt, stellt Bedeutung VO JHWH muıt «Ich bın, der da 1st
bereıts eın bedeutsames hermeneutisches Fak- (mıt dır)» In dieser Erzaählung 1St keinerleı Of-

ÄN u  3 dar In der 'Tat 1st 6S nıcht die 1ußere fenbarung des bereıts bekannten (sottesnamens
Faktıizıtät des archetypischen Ereijgnisses, die be] enthalten, sondern dıe theologische Verknüp-jedem Neu-Lesen bewahrt wiırd, sondern dessen fung dieses Namens (JHWH mıiıt dem Exodus,))} tieter Sınn, seıne Fähigkeıt, die menschlichen da dieser (sottesname die Schutztormel «Ich
Reserven der Hoffnung ın Beifreiungspro- bın mıt dir» VO  —_ V 12 anklıngt. Auft diese Weıse
zZessen aktıvieren. s der Name des (sottes Israels SL‘HWSt MIıt der

Das Exodusgeschehen wıevıiel VO dem Be- Unterdrückungs- un: Befreiungsertahrung des
richteten sıch «ereignet» hat, spielt dabe!: keıne Exodus unauflösbar verbunden. So können WIr
Rolle sSetzte und Sınn fre] 1n dem Maße, auch den Ausdruck VO  = Ex Z0: «Ich bın
WI1e CS mıt der sozi0hıistorischen Praxıs iın eınen JHWH, deıin Gott, der dich Aaus Agypten geführthermeneutischen Zirkel eintritt. Dıies 1St uUuNsCcIC hat, Aaus dem Sklavenhaus» NEeEu verstehen. Abge-
grundlegende These, die dreı Daten umftfaßt: a) 6S sehen VO  e} der Tatsache, dafß als «Erinnerung»
o1bt einen als Kerygma der Befreiung verstande- den Exodus ımmerhın in einem Bundesprolog
NCn normatıven Text, der nıcht [1UT Exodus steht, 1st CI eıne Deftinition JHWHs als dessen,
e 15 sondern das «Exodus»motiv ın der IN- «der A4aUus Agypten geführt hat». Mıt anderen
en Bıbel einschliefßt; W1€ C$S iın der Ge- Worten, der Exodus lıeft, als Spiegel vielfältiger
schichte Israels der Fall WAarfl, xab 65 in der yeschichtlicher Erfahrungen, nıcht 1U ın die
Menschheıitsgeschichte der etzten Zzwel Jahrtau- wesentlichen Texte e1n, sondern ın den
sende un! oibt CS noch immer den Rückegriff auf Namen « HWH>. Und darum 1St jede lau-
dieses Motiıv ım Zusammenhang mMLE Befreiung; bensäußerung und jeder kultische Ausdruck eıne
©) «Exodus» und Befreiungsprozesse geben sıch implızıte Erinnerung den Exodus?.
gegenseıt1g Sınn. Damıt beschreiben WIr den Dıie alttestamentliche Sprache der Befreiung
Kern des hermeneutischen Phänomens, das 1N- besitzt solche Tiefe, da{fß das Neue Testament
haltsleer 1St; WEn 65 keine Anhäufung VO  e} Sınn seines spirıtualısıerenden Grundtons der
o1bt. Die Frage wirtt wichtige kritische Probleme mıt dem Vorläufigkeitscharakter des Kontextes
AaUuTt der christlichen Urgemeinden zusammenhangt)

den aus dem Exodusmotiv stammenden Wort-
Dıie bleibende Relevanz des Exoduspara- schatz der Beireiung beibehalten hat Seine An-

dıgmas wendung aut innerseelısche, rechtliche oder eX1-
Warum dringt das Exodusmotiv auf viele stentielle Wirklichkeiten (Sünde, Gesetz, Tod)
Seıten der Bıbel vor” Warum stellt CS den keryg- trıtt keineswegs dıe Stelle des sozi0 hıstor1-
matıschen Kern des Alten Testaments dar (zu schen Bezugs des Alten Testaments, sondern

vertieft diesen 1Ur och FEın Beweıs datür 1St diesammengefaßt 1in der Wendung: «Ich bın
JHWH, der dich AUS Agypten geführt hat»)? Tatsache, daß die Verkündigung der Selıgprei-
Warum außert sıch das Ostergeheimnis 1ın SUNSCH eınen grundlegenden alttestamentlichen
vielen Bıldern, die den Exodus erinnern Kern (]JHWH, der Beschützer der Unterdrück-
(aphesis/lytrosis «Freilassung/Loskauf»)? ten) aufgreift und daß Jesus be] seinem Auftreten

Das natıonale und relig1öse Bewußtsein Israels in azaret durch seine Option tür die Armen
War VO  3 Anfang VO Erfahrungen der Be- un Zerschlagenen gekennzeichnet wırd (Lk 4,

6-2drängnis und des Leidens und der Beireiung und
Freude gepragt. Das «Lesen» dieser Erfahrungen Die schöpferische un vielfältige Wiıederho-
aus eıner Sıcht des Glaubens heraus 1e18 nach un lung des Fxodusmotivs iınnerhalb der Bıbel zeıgt
nach eiıne relig1öse Sprache entstehen, die die Vorrangigkeıt des Sinnes des Exodus 1a
zentral wurde W1e diese geschichtlichen Ertah- über dem Exoduserezg2n1s selbst, eıne Vorrang1g-

keıt, die iıhrerseıts für uns ZUuUr Interpretations-selbst. Gleichzeıitig begann Is_rael‚ eın
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Orm wiırd. Im Leben Israels konnte eın (Ge* treien Volkes; das Ursprünglıche nımmt Stit-
tungscharakter und ertährt einzıgartıge VWert-schehnis der Unterdrückung/Befreiung mıt der

Erfahrung von Agypten ıdentisch seıin. ber der schätzung. Daher wırd der Exodus manchmal ın
Rückgriff auf diese Ertahrung (den Auszug) 1eß eiıner «Schöpfungs»sprache erzählt (Jes 51, —1
seınen symbolischen Reichtum und die Macht DPs /4, 12—15), und dıie Targumtradıtion VEOI-

knüpft Exodus-Schöpfung als die beiden erstenseıner Infragestellung immer weıter anwachsen,
als näihme der Exodus ach und ach alle heiligen Nächte der Erlösung.

Befreiungsprozesse ın sıch aut So wurde (Sile Z b) Mıt der ersten Befreiung verbindet sıch das
Grundereignis jeder Befreiung. Als solches mufß- Pascha (Ex 2 indem dieses est in der

deuteronomuistischen Theologie besondere ele- |ımmer mehr Relevanz und ımmer größere
Geltungskraft erhalten. Es verwundert daher Vanz erhielt, nahm auch der Fxodus 1mM israelıti-
keineswegs, daß die spateren Befreiungsbewe- schen Bewuftsein eınen ımmer testeren Platz [

sıch VO Exodus als Paradıgma haben eın Das Pascha War in der Tat die «Gedächtnis-
inspırıeren lassen. Dennoch 1st auf die geradezu eler» (zıkkaron) des Auszuges Aus$s AÄgypten. So
abgrundtiefe Entfernung zwiıischen den spırıtua- verbanden sıch und verstärkten sıch ult und
lıstischen und pietistischen Lesarten hinsichtlich sozi0historische Praxıs gegenseıt1g.
des Exodus, die regresSiV sınd und außerhalb des ®) Was beiım Exodus faszınıert, 1sSt dıe Option
Kontinuums der Erfahrung Israels stehen, und Jahwes tür die Unterdrückten. Bedrängnis und
jenen Lesarten hinzuweisen, die WwW1e die Befrei- Ausbeutung des Volkes werden mıt bestimmten
ungstheologıen den kerygmatischen Kern des Einzelheiten beschrieben (Ex 1—6), wodurch die
Exodus dem Thema der umtassenden (SO- Schilderung VO der Befreiung miıt einem Gegen-
zıo0polıtischen, kulturellen, relıg1ösen, spirıtuel- bıld kontrastiert wırd dıe Befreiung 1st nıcht
len) Befreiung der Unterdrückten einordnen. allgemein, sondern bezieht sıch auf eıne konkrete

Man könnte einwenden, da die Erhebung des Sıtuation, die sıch leicht auf andere Sıtuationen
Fxodus 1n den Rang eınes Paradıgmas der Befrei- übertragen aßt Dıies oilt beispielsweise tür den
un und die damıt einhergehende bevorzugte Vergleich mıt dem Exıl In keinem Text wırd die
Verwendung des Alten Testaments bedeuteten, soz1ıale und ökonomische Sıtuation der Israelıiten
da{f 111a einen «Kanon 1.M Kanon» bılde Freilich und Juden inmıtten der Eroberernationen ASSY-
1St jedes Lesen der Bıbel selektiv. Eın Text mıt riıen und Babylonien beschrieben. Dıe Berichte
vielen verschiedenen theologischen Ausrichtun- schildern eindringlich die Zerstörung von Sama-
SCH und vielen unterschiedlichen lıterarıschen na und Jerusalem un den Zusammenbruch der
Gattungen. mufß unweıgerlich für eıne einheıtlı- jeweılıgen Königreiche und daher auch (1im Falle
che Lesart weıtgreifend und schillernd se1n. Judas) die Rückkehr und den Wiederautbau der
Andererseits hat die Tradition be1 der Bibellektü- Stadt und ıhrer Institutionen. Das Exıl selbst

ımmer bestimmte Passagen bevorzugt. Ver- wiırd jedoch, anders als der Autenthalt Israels 1n
dächtig 1St allerdings die Tatsache, da{fß der SOZ10- Agypten, nıcht beschrieben.
historische Einflufß ıhres Kerygmas 1ın kritischen d) Aus diesem rund un weıl eın UuU_L-
Momenten oder 1n ırgendwelchen theologischen sprüngliches Geschehen ist, wırd das Exil eher
Strömungen keine Rolle gespielt hat In jedem durch den Fxodus erhellt; W1e€e dieser durch dıe
Fall 1St klar, da{ß jeder christliche Rückgriff auf Kosmogonıie: 1n Jes S Q 2  an und, hne
den Exodus AdUus eıner «chrıistologischen» Sıcht Erwahnung der Schöpfung, 11,10—16; DPs
heraus geschieht, W 9a5 keine Entwertung des Al- 74,12—-15)
ten Testaments bedeutet. Dessen Kerygma be- e) Das Exodusere1ign1s hat einen panz eiındeu-
hält seıne volle Gültigkeıt, aber CS wırd durch die tig polıtischen un: gesellschaftlıchen Inhalt. Der
neutestamentliche Perspektive erganzt. polıtische Aspekt (Unterdrückung der Hebräer

ber WECNN 1n der Biıbel auch andere Betrei- durch eıne ftremde Macht, dıe S$1e festhält, S$1€e
ungsgeschehnisse berichtet werden, WAaTUum CIT- für sıch arbeıiten lassen) nımmt durch die
hielt der Exodus dann eıne herausragende törmlıche Gegenüberstellung Zzwelıer gyöttlicher
Stellung? Darauf ann Ian verschiedene Ant- Mächte, der der agyptischen (JOtter (vertreten

geben: durch den Pharao) und der Jahwes eınen tran-

a) Der Fxodus war (oder wırd in den Texten s7endenten Charakter Der gesellschaftliche
dargestellt als) eın ursprünglıches, entscheiden- Aspekt bezieht sıch auf die Stellung als Sklaven,
des Ereıignis für dıe Entstehung Israels als eines die den Hebräern auf agyptischem Boden aufge-
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ZWUNSCH War. Beides hängt miıteiınander —_ Ile diese übereinstiımmenden Daten ber die
MECN, W 1e€e CS die StereOLYP verwendete Formel
der (Gesetzes- und Bundestexte Z Ausdruck

kerygmatische Kontinuität des FExodus durch
dreitausend Jahre der Erfahrung VO Unterdrük-

bringt: «Ich bın JHWH, deıin Gott, der dıch AUus kung und Befreiungsprozessen haben einen be-
dem Lande Agypten herausgeführt hat, eiınem trächtlichen theologischen Wert. Sıe zeıgen in
Sblavenhaus.» Sklavendaseın in einem fremden, der Tat die Identität des biblischen (zottes un:
imperialısıtıschen Land oder Sklavendaseın 1mM se1nes Heılsplans auf, der seınen ersien Ausdruck
eigenen Land der Herrschaftt eines trem- aut-der soziohistorischen Fbene tindet. Sıch heu-
den, imperı1alıstischen Landes (wıe 7ZAUGE DPerser- auf dıe Erfahrung des (sottes des Fxodus
zeıt, vgl Neh ‚36 —37): die polıtisch soz1ıale einzulassen heißt, 1n seinem Namen jede
Komponente bleibt gleich. Dıie Israeliten erleb- OoOrm der Ungerechtigkeit und Unterdrückung
ten viele Sıtuationen der Unterdrückung durch kämpfen. Darum 1st die hıstorische Relevanz
Fremde mıt leicht 1abzuleitenden soz1alen und des Fxodus nıcht erschöpftt. Im Gegenteıl wächst
wirtschaftlichen Folgen, Ww1e die geschıichtlichen seın paradıgmatischer, stiıftender Charakter, Je
Bücher‘' erzählen. ber S$1€e erfahren auch die mehr INan ıh sıch In den gegenwärtigen Beftre1i-
gesellschaftliche Unterdrückung durch ıhre e1ge- UuNSSPIOZCSSCH als relig1öses Symbol wıeder
nen Regierungen. Dıiese wurde der Schwere ej1gnet. Je stärker das heutige Bewußftsein hın-
der agyptischen Sıtuation Die Mah- sichtlich der Mechanısmen der Herrschaft, Ab-
nNu «Denk daran: Als du 1n Agypten Sklave hangıgkeit und Unterdrückung iSt; größe-
(oder eın Fremder) WAarsti> wırd besonders 1n den Intensıität vgewınnt die Lichtquelle des Exodus.
Gesetzesvorschritten miıt soz1alem Inhalt (Ditn Schließlich 1St och anzumerken, dafß die her-
L5 4,18.22; ExZ 23,98; Lev 19,34.36) meneutische Aneı1gnung des Fxodus durch dıe
wıederholt und VO den Propheten, die das Befreiungstheologien miıt sozıopolıtischem der
soz1ıale Unrecht heftigsten krıtisıerten, Para- kulturellem Bezug den Zugang jenen anderen,
phrasıert: Am 316 Mı 6’ 9 Jer Q Darum spirıtualistischen Aneı1gnungen rüherer Jahr-
haben dıe Schilderung der hebräischen Bedräng- hunderte verstellt hat Heute erscheinen diese
N1S in Agypten und die Erzählung VO  3 seiner uns als Verkürzungen der Bedeutung des Ex-
Befeiung auf das Leben Israels und der er- odus
drückten Gruppen aller Zeıten eiıne machtvol-
le und fruchtbare Wirkung ausgeübt. Zu eiınem Die hermeneutische Relevanz der geEZENWAF-stiftenden Ereignis wurde der FExodus daher tıgen Befreiungsbewegungen für dıe Bıbelinter-nıcht 1Ur 1M Laute der Geschichte Israels, SON-

dern auch durch seine kerygmatische Aneıgnung pretation
Im ersten Abschnuıitt haben WIr dıe ftortdauerndedurch andere bedrängte Gemeinschaften. Mıt

anderen Worten, der Stittungscharak- Kraft und erhellende Wırkung des Fxodusmaotivs
ter vertieft sıch be] vielem Neulesen ımmer be] den Bewegungen, dıe 6S 1n Gang ZESETZL hat,
mehr eın Zeichen tür seınen unerschöpflichen und bei den Prozessen und Theologien der Be-
Reichtum. freiung hervorgehoben. Jetzt wollen Wır die enNt-

Als Beweıs für den paradıgmatischen Cha- ZESENZESEIZLE Wirkung betrachten. ben jene
rakter des Fxodus ann INan auch die überra- Bewegungen und Prozesse einen Einfluf(ß autf die
schende Formulierung seines Gedächtnisses iın Interpretation der Bıbel qus”? Damıt 1St das her-
Liturgıie und Hymnus erinnern: JHWH wırd meneutische Problem angeschnitten. Wır haben
definiert als derjen1ge, «der Israel AaUu> Agypten bereıts UNSsSseIC These vorausgeschickt, da{fß
herausführt» (und nıcht «herausführte»): Ds das bibilische Kerygma VO  3 Exodus/Befreiung
, (Schöpfung und Urgeschichte der FErlö- Bedeutung anwachsen mudfßs, damıt CS eınen
SUuNnz werden in Al MI1It MNCUN Partızıpıen richtigen hermeneutischen Zirkel geben kann,
erzählt); Jes ]  9 63,11 («Wo 1st der, der S$1e und dieses Anwachsen beeintflufßt auch andere
Aaus dem Meer herausführt?»). DE der FExodus eın Texte und Verständnıis der Bibel
archetypisches Ereignis iSt;, wırd seine Wiırksam- Wır wollen diese Fragen 1n sehr eintacher orm
eıt als gegenwärtıg empfunden; und auf der uıusammentassen:
anderen Seıte wırd Jahwe als der CGott des CC OYE- a) Die Bıbel 1St eın Offenbarungs«deposi-

um», dem ımmer ıdentisch bleibende Inhaltewäahrenden Exodus, der fortwährenden Befrei-
definiert. tinommen werden. Dies 1st eıne archaıische,
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antihermeneutische Vorstellung, die NUur eıne rung VOTaus Dıie modernen historiéch—kritischen
akademische, doktrinäre oder autorıtäre Art, die Methoden helfen uns außerordentlich dabeı, die
Biıbel lesen, rechtfertigt. Nıcht die «Weısen», Textproduktion und oft auch die der zugrunde-die Gelehrten : oder diejenigen, die in der Kıirche liegenden Schichten kontextualisieren. ine
Macht haben, sınd CDy die ber den Sınn des großartige, wertvolle und notwendıge Arbeiıt.
biblischen Textes entscheıiden. Sıe eısten eınen ber dies alleın macht das Lesen des Bibeltextes
winzıgen Beıtrag, auch WeNnNn 8 1ın techniıscher ZUur Text«geschichte» 1mM Blick auf das, W 4S der
Hınsıcht orofß seın INasS Das authentische Lesen ext jener eıt und in jenem kulturellen
der bıblischen Botschaftt geschıeht VO der SOZ10- Horıizont bedeutet hat Dıie Getahr besteht dar-
hıstorischen Praxıs her, 1n der der Glaube den in, da{ß INan jenen redaktionellen Sınn einemhandelnden Gott entdeckt. eım Exodus als dem Fossıl erstarren aßt Dıie Sprachwissenschaften EParadıgma der Befreiungsbewegungen sınd CS zeıgen jedoch, da{fß der Vertasser und der Adres-
darum diese letzteren, die helten, den Heılssınn Sat des Textes sıch ebenso Ww1e ıhre Umgebungder biblischen Botschatt in seiner Tiete ertfas- schnell verändern. Wır raumen dies 1mM Hınblick
SCHN und wachsen lassen. auf den ursprünglıchen Adressaten und den UuU[r-

Jedes Lesen 1St in der Tat keineswegs eın sprünglıchen Kontext SCIN eın, 1m Hınblick auf
Herauslösen eınes testgelegten Sınnes AaUS$S einem den Autor jedoch aum. Und doch stirbt dieser
-Text (tradıtioneller Begriff VO Exegese); sSsON- 1MmM Produktionsvorgang selbst, in dem sein Werk
dern eıne Produktion D“O Sınn. Darın stımmen entsteht. Wenn WIr lesen, lesen WIr eınen Text
sowohl die Linguistik un! dıe Semiotik als auch und nıcht (allenfalls indırekt) einen Autor.
die Hermeneutik übereın. Wır haben dies Der Verlust des Verfassers, des Adressaten
anderer Stelle untersucht?. Daher 1st jedes Lesen und der <«Welt» des Textes (auch WenNnn WIr diese
des Exodusmotivs der Bıbel, das A4Uus Sıtuationen durch die Analyse des Werkes kennen mögen)der Unterdrückung un! A4Uu55 Befreiungsprozes- aßt unNls MI dem Text alleın, dessen Botschaft
sen/-bewegungen heraus geschıeht, C1INC Ertor- nach den Sprachregeln dekodiert werden mußß,
schung seines Vorrats-an-Sınn, se1nes noch die auch tür seıne Kodierung angewandt wurden.
bekannten Reichtums. Es 1St eın Nenyulesen, und Andererseits 1st jeder Text be1 seiner Produktion
das bedeutet, da{ß 1Nan das archetypische Ereign1s monosemisch (der Autor wiıll jemandem1n seiınen Dımensionen 1NCUu bestimmt, damıt CS ber sagen), nıcht aber, Wenn GT. sıch VO  s
muıt Geschehnissen 1in Beziehung steht. Es diesem Moment entternt. Durch das Verschwin-
1sSt eın eisegetischer Akt Im Gegensatz dem, den jener dreı den Sınn beschließenden Flemente
W as INan bisweilen AaUu$s akademischen Kreıisen un durch die Komplexität seınes Kodes, dıe C555
hört die sehr gul über dıe Geschichte der Texte erlauben, VO  3 vielen Blickwinkeln A4Uus erneut ın
Bescheid wıssen), stellt die Eisegese das Gegen- ıh einzudrıingen, wırd der ext volysemisch.stück Z Exegese dar und nıcht deren Detorma- Aus diesem Grund 1st seıne Lektüre VO eiınem
t1on. Jedes Lesen, auch das, welches behauptet, anderen Verstehenshorizont AUS durch andere
neutral oder «wissenschaftlich» se1ın, 1st zuerst Rezıpıienten, hne die regulierende Gegenwarteisegetisch, bevor CS exegetisch ISt. Die Texte, die des Autors, eıne Zayeıte Lektüre, eın
die Befreiung ıhrem Thema machen und die Beschließen des Sınnes, die keıinestfalls mıt der
sıch gul 1mM Exodusmaotiv verdıchten, können ersten Lektüre übereinstimmen mMu Interpre-keinen besseren Leser haben als den Unterdrück- tieren heißt schaften, nıcht wıederholen. Wer
teN,; der seiıne Befreiung sucht. Der Wıssen- eine Symphonie interpretiert, wıederhaolt nıcht
schaftler ann uns Vor allem über die Vergangen- ıhre Erstsendung, sondern erschlie{ßt aus dem
eıt des Textes (Kontext, Redaktion, Tradıtio- übermuittelten ext Cu«EC Sınnmöglichkeıten.
nen USW. ) Auskunft geben, der Unterdrückte Wenn INan eınen Text neuschafft, 1st 11an ıhm
jedoch vermuittelt u1l5 VO seiıner Befreiungspra- reuer, als Wenn [an versucht, seine Botschaft
X1S A das «Ungesagte» des 1m Text Gesagten, NCUu auszusenden, eın 1mM übrıgen unmöglichesdas heißt, die gegenwärtige kerygmatische Be- Unternehmen.
deutung des Textes. In der Linguistik unterscheidet INan zwıschen

b) Wır haben vorhin erklärt, jedes Lesen se1l dem Sınn des Textes (dem, W 4a5 CI semantisch
eine Produktion und nıcht Reproduktion oder aussagt) un seiınem Bezug (dem, worauft CN sıch
Wiederholung) des Sınnes eınes Textes. Es 1st eın außerhalb seiner selbst bezieht). Die Bıbel 1STt
Nedanlesen. Dıies auch eıne Rekontextualisie- Botschaft durch das, W d S1e als Text SaglT, un:
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nıcht durch das, W as SIC> als SIC geschrieben Aaus und aktualıisıeren den Sınn des Exodus, und
wurde Als Textkritiker können WIT ZU Be1- S1IC machen ıh noch mehr ZUuU Paradıgma für
spiel über den ezug VO Jes 53 diskutieren künftige Generationen, dıe ıhn sıch ıhrerseıts
(Jojakım? Zorobabel? Israel? Cin Prophet? us  < — Formen werden, die WIT nıcht kennen
die Botschaft des Textes aber hängt nıcht LT VO Die Bewegungen und Prozesse, die sıch auf
der Lösung dieser Frage 1b Der Text hat gleich- den bıblischen Exodus als anspornendes Motiıv
falls Sınn und erweIlst sıch als polysemisch (erst tür dıe BefeiungspraxI1s berufen, machen uns

recht durch das Fehlen ersten Bezugs) Das bewulfst da{ß die Bıbel dem Ma{(e Botschaft IST,
Neue Testament verstand CS ıh WI1IC SIC Kontext gestellt und nNneu

Kontext stellen, indem 065 ıhm christolo- gelesen wird; und da SIC eın statısches, unıver-

yıischen ezug vab Aut diese VWeıse erhob S sales «Wort Gottes»‚ keın archaisches Oftenba-
Textabschnitt hermeneutischen rungsdepositum ı1ST sondern CIM Norm, VCI-

stehen können, (sJott sıch heute offenbartSchlüssel für das Ostergeheimnıs uch dıe —-

terdrückten Völker können sıch seinen «Sınn>» Dıes alleın wüurde schon manche theologischen
NCUu aNCIENCNH, indem S1C sıch als ezug (Vorstellungen VO  - Offenbarung und «Wort
einbringen Daher enachst der Sınn daher 1ST das Gottes») und exegetischen Fehlentwicklungen
Neulesen CIM kreatıver Akt daher erhält Jes 53 (Fixierung aut den «historischen» Sınn der Texte)
CIM NEUC Relevanz, WEeNnNn CT VO der unterdrück- wiıedergutmachen. Dıie kritische Exegese die
ten Welt AUS gelesen wırd den fundamentalıstischen un! ese-

Das gleiche oilt tür das Exodusmotiv Dem CISCNHN den Boden hat 1ST wertvoll
ınsotern SIC C1MN unglaublich helles Licht aut dieFachmann 1ST daran velegen, das, damals

geschah», rekonstruleren, oder herauszutın- Texte geworfen hat Dabe: stehenzubleiben heifßt
den, WIC dıe Überlieferung das Ereignis bıs ZUT jedoch die Vergangenheıt als solche wıederaut-
Abfassung des ı Textes verändert hat (ein leben lassen Ihre Aufgabe mußte darın beste-
Teıl des hermeneutischen Prozesses!) Vielleicht hen, den Weg treizumachen tür CINE hermeneuti-

sche Bereicherung, tür C1INC Lektüre dieses Texteskann CTr dıe «Geschichte der Exegese» des Textes
des Fxodusbuches schreıiben ber damıt 1ST Aus der bestehenden Wirklichkeit heraus Und

damıt e1iNE solche Lektüre dieser Wirklichkeitdessen Sınn noch nıcht vgewachsen, nutzlıch 65

entsprechen kann, mu(ß SIC i1eLen Aaus den Ent-auch SCIN Mas, all 1eS$ 155C11 Der Sınn des
ursprünglıchen Fxodus 1IST dadurch angewach- wicklungen der Menschen heraus geschehen

[ Jas FExodusmotiv 1aber wırd VO den Befreiungs-SCH, da{fß Israel ıhn SCINCN Ertahrungen VO

Unterdrückung und Beifreiung NEel gelesen oder PFOZCSSCH und -kämpten bedrängter oder er-
siıch SCINCN Sınn NEeUu angeE1YNEL hat: CT IST angC- drückter Völker und Gruppen neugeschaffen.

Und WEeNnNn der Wert des Exodus als Paradıgmawachsen durch die Neuinterpretationen, dıe AUS

den geschichtlichen Bewegungen hervorgegan- CTE nachhaltige Wırkung auf das Leben Isra-
SCn sınd, welche sıch auf den Exodus beriefen, els ausgeübt hat und auft dıe heutigen Befreiungs-
ohne ıhn auf das Spirıituelle beschränken: un: bewegungen und -_pr ausübt, wırd
(SI8 wächst durch Aneı1gnung den di= Rückwirkung autf dıe Interpretation der Bibel
wartıgen Befreiungstheologien, die nıcht au Bu- nıcht sSsCiNn Daraus erklärt sıch
chern, sondern AUS der Praxıs der Befreiung hermeneutische Relevanz
LAaAmMenNn I diese Leseweısen breiten SIC

Vgl Croatto, Yo SoYy e] qu«C (cont1ig0) La bildung der Bekenntnistormel auf das und die christliche
interpretacıon del nombre de «Yahve» Ex 13 14 Tradition übergegangen IST

Collado/E Zurro, de Ia palabra (Madrıd Hermeneutica biblica DPara una teOrıa de la ectura COINO

147 159 producciön de sent1do (Buenos Aıres
Darum 1STt bedauerlich da{fß die jüdısche Tradıition

diesen Namen beiseite gedrängt hat iındem S1IC ıh 8=-

sprechlıch machte, und da: ber dıe deptuagınta diese ück- Aus dem Spanıschen übers VO  3 Vıctoria Drasen Segbers
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DIE SOZIOHISTORISCHE UN ERMEN  TISCHE BEDEUTUN DES EXODUS

JOSE CROATILO Pautas hermenäeuticas (zum Thema «Exodus»: Buenos Aıres
1975 Lıma 197/8, 1981; Übersetzungen ı1715 Englische nd ı1115

1930 geboren Katholischer Christ erzeıt Professor für Portugiesische); hombre el Mundo (Kommentar
Altes Testament Instituto Superior Evangelıco de Estu- Gen 1) Buenos Aıres 1974); Hermeneutica iblıca. DPara una
105$ Teolögicos Buenos ÄAilres Seiıne Fachstudien machte teoria de ]a ectura COINO producciön de sentido (Buenos

Päpstlichen Bıbelinstitut Rom und der Hebräischen Aiıres 1984; englische Übersetzung i Vorbereitung: Orbis
Books, Maryknoll); Cirear amnar Ia ıbertad (KommentarUniversıität ı Jerusalem. Veröffentlichungen: Hıstoria de la

salvacıön (Buenos Aıres Übersetzungen ı1115 Gen Buenos Aıres 1986 Anschriutt Facultad Evan-
Niederländische nd ı1115 Italıenıische); Liberacion ıbertad gelica de Teologıa, lamacua 287 Buenos Aıres Argentinien

Persönliche Erklärung Autors Anmerkung der Redaktion der deutschen Ausgabe
Bezugnehmend auf sCINCNMN Artikel ber «<«Gottes Reich autf 7Zu dem Vorwurf, die deutsche Übersetzung habe die «UNSC-
Erden?> |DJTS Jesuitenreduktionen Paraguay» ON schickte Formulierung» des AÄutors och verschlımmert, SCI1I

LIUM (1986/6 370 3/4 hat Michel Clevenot un gebe- Zzur «Ehrenrettung» unNserecs Übersetzers 11UT daraute-
ten, daraut hinzuweisen, dafß die Formulierung SC1INCS tranzö- SCIHl, WIC Larousse, Dictionnaire du francaıs contemporam
sıschen Originaltextes «V’univers CONCeENfLratiıoOnNNAaıIre>» sıch (Parıs 1971 Berlın und München 1982 das Wort1-
nıcht auf die Konzentrationslager der Nazıs bezogen habe, tratıonnaıre» erklärt: «Qui1 AU X ‚D: (/) de
sondern auf jede Form VO  3 geschlossener und gefängnisartı- CONCENILYrALLON » «Was sıch aut die Konzentrationslager (/)
SCI sozıaler und polıtischer Urganısatiıon Das deute uch der bezieht». Übersetzer und Redaktion nehmen aber CIM Zur

Spater tolgende at’z ber das von Jeremy Bentham0 = Kenntnıis, da‘ der Autor glaubte, dieses Wort auch ı
« Allessichtsystem» Der Autor bedauert, da{fß dıiese anderen als dem nach Larousse) allgemeın üblichen 1nnn

ungeschickte Formulierung, die durch die deutsche Überset- verwenden können
ZUNS («Das erinnert natürlıch unweigerlich Konzentra-
tionslager») och verschlimmert worden SCIH, den Gedanken
nahelege, vergleiche N Unternehmen der Jesuiten MIt

Genozıd W as aber SC1M Text, als (Sanzes gesehen,
widerlege

Concilium-Einbanddecken
Dunkelgraue Ganzleinendecke mıiıt Pragung Wir erbıtien Ihre Bestellung Hesten
auf Vorderseite und Rucken FOeizung» Auchn die Einbanddecken fur
Pn986 rühere Jahrgange Sind noch leferbar

Matthias-G newald-Verlag
OSTiacC 3080 D-65 aınz
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